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Anlage in Wels-Lichtenegg Foto: Linda Zechmeister

Hygge: Zwei neue
Wohnanlagen in
Oberösterreich
THALHEIM BEI WELS. Der Thalheimer Immobi-
lienentwickler TrioDevelopmentdehnt sein
Wohnkonzept „Hygge – gutes Leben“ aus.
Heuer werden zwei weitere Projekte inWels
und Ranshofen errichtet. In Summe handle
es sich um 50 Wohnungen, gab das Unter-
nehmen am Donnerstag bekannt.

Im Herbst 2020 realisierte Trio Develop-
ment im Welser Stadtteil Lichtenegg erst-
mals 25 Eigentumswohungen nach dem
Konzept, Ende2022 folgten14weitereWoh-
nungen in Lambach. „Das Feedback der Be-
wohner zeigt, dass wir mit diesem Konzept
den Nagel auf den Kopf getroffen haben“,
sagt Geschäftsführer Wolfgang Mairhofer.
HyggekommtausdemDänischenundsteht
für Wohlbefinden, Geborgenheit und die
nordische Art des Wohnens.

Bei den Wohnanlagen in Holzbauweise
und skandinavischem Stil wurde unter an-
derem ein Mobilitätskonzept mit E-Bikes
und einem Elektro-Lastenfahrrad samt Rad-
werkstatt, diedenBewohnerngratiszurVer-
fügung stehen, umgesetzt.

Ein Prozent der Lohnsumme wird als Wohnbauförderungsbeitrag einbehalten, aber Länder können das Geld auch für andere Zwecke verwenden. (cbx, IIBW)

Alle zahlen Beiträge für den
Wohnbau, aber was passiert damit?
Wohnbauförderung: Zweckwidmung 2008 abgeschafft, jetzt soll sie wiederkommen

mie zuzugestehen. Eine Zweck-
widmung, egal in welchem Be-
reich, steht aus unserer Sicht
dem Föderalismusgedanken
entgegen.“ Er wisse aber, dass
es für viele Landsleute fast un-
möglich geworden sei, ein Ei-
genheim zu realisieren. „Eine
Zweckwidmung bei der Wohn-
bauförderung könnte hier si-
cher einen Beitrag leisten.“ Für
das LandOberösterreichwürde
die Zweckwidmung keinen Un-
terschied machen, da heuer die
geplanten Ausgaben für die
Wohnbauförderung mit 313,7
Millionen Euro deutlich höher
liegen als die voraussichtlichen
EinnahmendesWohnbauförde-
rungsbeitragsvonrund232Mil-
lionen, so Stelzer.

Letzteres betont auch der für
Wohnbau zuständige Landes-
hauptmann-Stellvertreter Man-
fred Haimbuchner (FP), der zu-
sätzlichKritikübt: „DieBundes-
regierung sollte sich eher um
die echten Probleme wie die Be-
kämpfung der Inflation und die
Steigerung der Miet- und Ener-
giekosten kümmern.“

den.“ Das sind die Gespräche
zwischen Bund, Ländern und
Gemeinden bezüglich Auftei-
lung der Steuereinnahmen.

Oberösterreich ist skeptisch
Oberösterreichs Landeshaupt-
mann Thomas Stelzer (VP) sagt
dazu: „Unsere Position in den
Finanzausgleichsverhandlun-
gen ist grundsätzlich jene, den
Ländern mehr Budgetautono-

spiel für Straßen, Schienenoder
Tunnels verwenden. Teilweise
wurde dasGeld auch zumStop-
fen von Budgetlöchern genutzt.

Im Jahr 2021 betrug das Vo-
lumen des Wohnbauförde-
rungsbeitrags 1,23 Milliarden
Euro. In Oberösterreich waren
es 220 Millionen Euro, was der
zweithöchste Anteil nach Wien
war. Eine zweite Komponente
im Wohnbauförderungssystem
sind die Rückflüsse aus ausste-
henden Darlehen.

Schon alleine aus Gründen
der „fiskalpolitischen Hygiene“
ist Wolfgang Amann, Leiter des
Instituts für Immobilien, Bauen
und Wohnen in Wien, für die
Wiedereinführung der Zweck-
widmung. Er plädiert dafür, das
Geld vor allem für Klimaschutz
und Dekarbonisierung des Ge-
bäudesektors zu verwenden.

Auf die Frage, wann und wie
die Zweckwidmung wieder ein-
geführt werden soll, heißt es
aus dem Bundeskanzleramt:
„Über Details soll unter ande-
rem indenVerhandlungenzum
Finanzausgleich diskutiert wer-

VON ALEXANDER ZENS

WIEN/LINZ. Die Wohnbauförde-
rung soll wieder zweckgewid-
met werden. Das ist eines der
Vorhaben, die Bundeskanzler
Karl Nehammer (VP) bei seiner
Rede „zur Zukunft der Nation“
vorgestellt hat. Die Grünen als
Koalitionspartner stimmen in
diesem Punkt zu.

Worum geht es? Insgesamt
ein Prozent des Bruttolohns
wird als Wohnbauförderungs-
beitrag einbehalten.Das ist also
ein Teil der Lohnnebenkosten,
derandieBundesländergeht, in
deren Kompetenz die Wohn-
bauförderung liegt. Sowohl Ar-
beitnehmer als auch Arbeitge-
ber zahlen je 0,5 Prozent. Aber
wo Wohnbau draufsteht, ist
nicht immer Wohnbau drin.

1,23 Milliarden Euro
Im Jahr 2001 wurde die Zweck-
widmung des Wohnbauförde-
rungsbeitrags aufgeweicht,
2008 wurde sie ganz abge-
schafft. Bundesländer können
das Geld seither auch zum Bei-

„Aus Gründen der fiskal-
politischen Hygiene soll-
te das Geld, das unter
dem Titel Wohnbau

läuft, auch fürWohnbau
verwendet werden.“

❚Wolfgang Amann, Institut für
Immobilien, Bauen und Wohnen

Zehn Prozent weniger Immobilienverkäufe
Der Gesamtwert der Transaktionen ist im Vorjahr aber noch um zwei Prozent gestiegen
WIEN. Steigende Zinsen, strenge-
re Kreditvergaberichtlinien, die
hohe Inflation und allgemeine
Verunsicherung haben im ver-
gangenen Jahr zu einem Rück-
gang der Immobilienverkäufe
geführt–minus10,3Prozentauf
146.526 Transaktionen. Trotz-
dem stieg der verbücherte Ver-
kaufswert in Summeum1,9Pro-
zent auf 44Milliarden Euro, was
besonders auf Zinshäuser und
Seegrundstücke zurückzufüh-
ren war, die gegen den Trend

wertmäßig deutlich zulegten,
zeigt eine Analyse des Immobi-
lienmakler-Netzwerks Remax.

Das wirtschaftliche und poli-
tische Umfeld habe vor allem ab
der zweiten Jahreshälfte 2022
zu einer niedrigeren Nachfrage,
einem deutlich höheren Ange-
bot und zu einemAbflachen der
Preiskurve geführt. Aufgrund
der derzeit vorherrschenden
Rahmenbedingungen sei auch
im Jahr 2023 mit einem Rück-
gang bei den Immobilienverkäu-

zurückgegangen und betrafen
Wohnungen, Grundstücke, Ge-
bäude und Pkw-Abstellplätze
ebenso wie Einfamilienhäuser,
Dachgeschoßwohnungen und
Hausanteile.Auchgabes inallen
Bundesländern ein Minus, am
wenigsten in Salzburg (minus
vier Prozent), am stärksten in
Vorarlberg (minus 14 Prozent).
Wertmäßig gab es inKärnten die
höchste Dynamik mit einem
Plus von acht Prozent (Tirol mi-
nus sieben Prozent).

fen zu rechnen, sagt Bernhard
Reikersdorfer, Managing Di-
rector von Remax Österreich.

Remax erfasst für seine Erhe-
bung alle Kaufverträge im öf-
fentlichzugänglichenamtlichen
Grundbuch und ergänzt diese
um historisch erfasste Nutz-
wertgutachten, Flächenwid-
mungs- und Gebäudeinforma-
tionen aus dem Grundstücks-
verzeichnis sowie Daten aus Im-
mobilieninseraten. 2022 sind
die Verkäufe auf breiter Front
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